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vorwort zu dem bericht

Die Gesellschaften weltweit sind mit vielen komplexen 
und verflochtenen Herausforderungen wie Armut, Un­
gleichheit, Umweltzerstörung, demografischem Wandel, 
Diskriminierung und Gewalt konfrontiert, die unsere Be­
mühungen gefährden, Menschen überall in die Lage zu 
versetzen, friedlich, menschenwürdig und würdevoll auf 
einem gesunden Planeten zu leben.

Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung ist unser 
gemeinsamer Plan, um diese Zukunft zu bauen. Dieser 
Bericht des Forschungsinstituts der Vereinten Nationen 
für soziale Entwicklung mit dem Titel Innovative Politik für 
transformativen Wandel bietet nützliche Orientierungshil­
fe zu der Frage, wie Länder die angestrebten Ziele der 
Agenda 2030 verwirklichen können. Er hebt hervor, wie 
wichtig es ist, die tieferen Ursachen von Problemen anzu­
gehen sowie der sozialen, ökologischen und wirtschaftli­
chen Dimension nachhaltiger Entwicklung wieder in aus­
gewogener Weise Rechnung zu tragen.

Er zeigt, wie manche Regierungen – viele von ihnen im 
globalen Süden – durch inklusive politische Prozesse, 
neue Partnerschaften und neue Governanceansätze bei­
spielhaft vorangehen. Der Bericht geht auch auf die wich­
tige Rolle von Zivilgesellschaft und Bürgerbewegungen 
dabei ein, Regierungen zur Rechenschaft zu ziehen, und 
auf neue Formen wirtschaftlicher Tätigkeit, die soziale und 
ökologische Anliegen explizit berücksichtigen.

In den Jahren bis 2030 werden wir viel dazu zu lernen ha­
ben, wie wir diesen transformativen Wandel verwirklichen 
können. Forschung von Organisationen wie UNRISD wird 
weiterhin eine wichtige Rolle dabei spielen, uns zu hel­
fen, die zugrunde liegenden Veränderungsprozesse und 
ihre Triebkräfte zu verstehen, und Ländern zu helfen, von­
einander zu lernen. Zu einer Zeit, in der die Ressourcen 
strapaziert sind und über viele Probleme verteilt werden 
müssen, ist es von großer Bedeutung, die Forschungs­
förderung aufrechtzuerhalten. Uns bleiben nur wenige 
Jahre, um alles zu einem guten Ende zu bringen. Vor dem 
Hintergrund unserer gemeinsamen Bemühungen zur Er­
füllung des Versprechens, niemanden zurückzulassen, 
empfehle ich die Ergebnisse dieses Berichts einem brei­
ten globalen Publikum.

Ban Ki-moon 
Generalsekretär der Vereinten Nationen 
Oktober 2016
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INNOVATIVE POLITIK FÜR TRANSFORMATIVEN WANDEL

Umsetzung der Agenda 2030 
für nachhaltige Entwicklung

Die Staatslenker der Welt haben sich verpfl ichtet, 
unsere Welt zu transformieren und bei den Be-
strebungen um nachhaltige Entwicklung nie-

manden zurückzulassen. Was muss jetzt geschehen, da-
mit die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung ihrem 
Transformationsversprechen gerecht werden kann? Wel-
che Politiken und Maßnahmen werden zu sozialer, wirt-
schaft licher und ökologischer Gerechtigkeit führen?

Forschungsergebnisse, die im UNRISD Flagship-Bericht 
2016 mit dem Titel Innovative Politik für transformativen 
Wandel vorgestellt werden, zeigen:

•	 Um den für Armut, Ungleichheit und Umweltzer-
störung verantwortlichen Teufelskreis zu durchbre-
chen, bedarf es transformativen Wandels, der statt 

an den Symptomen unmittelbar an den zugrunde 
liegenden Ursachen dieser Probleme ansetzt.

•	 Transformativer Wandel kann durch innovative 
Politiken herbeigeführt werden, abmildernde und 
isolierte Ansätze überwinden und eine „ökosoziale“ 
Wende in Denken und Praxis im Entwicklungsbe-
reich fördern.

•	 Innovative Politiken, denen solide Erkenntnisse 
zugrunde liegen und die auf normativen Werten wie 
sozialer Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit beruhen, 
müssen durch inklusive politische Prozesse, neue 
Formen der Partnerschaft , mehrere Ebenen umfas-
sende Governancereformen und gestärkte staatliche 
Kapazität geschmiedet werden.

Dieses Verschönerungsprojekt in Pachuca 
(Mexiko) war auch ein Instrument für soziale 
Veränderung, das in weniger Gewalt und der 
Schaffung von Arbeitsplätzen resultierte.
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ÜBERBLICK

Im September 2015 verständigte sich die internationa-
le Gemeinschaft auf die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung, die für die nächsten 15 Jahre für Politik 
und Praxis im Entwicklungsbereich auf der nationalen, 
regionalen und globalen Ebene richtungsweisend sein 
wird. Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable 
Development Goals, SDGs) folgen auf die Millenniums-
Entwicklungsziele (MDGs), die erfolgreich die Bemühun-
gen um die Verringerung der Armut und die soziale Ent-
wicklung mobilisierten, aber auch Defizite und Lücken 
aufwiesen.1 Diese mit Hilfe einer Agenda zu überwinden, 
die „niemanden zurücklässt“ (leave no one behind), ist 
das Bestreben der Vereinbarung von 2015 und der SDGs. 
Der stärker inklusiv gestaltete Prozess der Formulierung 
und Aushandlung der Ziele resultierte nicht nur in einer 
umfassenderen Vorstellung von Entwicklung, sondern 
schuf auch die Grundlagen für einen inklusiveren Um-
setzungs- und Monitoringprozess.

Die „Transformation unserer Welt“ – so der Titel der Agen-
da – ist eine wesentlich anspruchsvollere Aufgabe als wei-
terzumachen wie bisher und geht deutlich über den en-
geren Fokus der Millenniums-Entwicklungsziele hinaus. 
Transformation erfordert, an den zugrunde liegenden Ur-
sachen anzusetzen, die wirtschaftliche, soziale und öko-
logische Probleme und Ungleichgewichte auslösen und 
reproduzieren, und nicht nur an ihren Symptomen.

Die transformative Agenda 2030 ist zu begrüßen. Statt 
isolierter Politiken in separaten Bereichen könnte sie zu 
Politikintegration führen und eine „ökosoziale“ Wende 
einleiten – einen normativen Übergang und eine Poli-
tikverlagerung hin zu einer stärkeren Berücksichtigung 
ökologischer und sozialer Ziele in Entwicklungsstrate-
gien –, die in wirklich transformativen Ergebnissen re-
sultiert, was menschliches Wohlergehen und auf Rech-
ten basierende, inklusive Entwicklung betrifft.2 Damit 
verbindet sich de facto die Vorstellung, etwas anders 
zu machen, um radikal unterschiedliche Ergebnisse zu 
erreichen, statt weiterzumachen wie bisher, – und die 
Hoffnung, den Teufelskreis von Armut, Ungleichheit und 
Umweltzerstörung zu durchbrechen, dem die Menschen 
und der Planet ausgesetzt sind.

Was muss also jetzt geschehen, damit die Agenda 2030 
für nachhaltige Entwicklung ihrem Transformations-
versprechen gerecht werden kann? Welche Politiken 
würden zu sozialer, wirtschaftlicher und ökologischer 
Gerechtigkeit führen? In diesem Bericht steuert UNRISD 
Antworten auf diese Fragen bei, indem das Institut:

•	 das Konzept von „Transformation“ beleuchtet, dem 
sich die Regierungen verpflichtet haben, und den 
Begriff transformativer Wandel verwendet, um quali-
tative Veränderungen in unterschiedlichen Politik-
bereichen zu beschreiben, die zur Verwirklichung 
der SDGs erforderlich sind; und

•	 integrierte politische und institutionelle Refor-
men und Innovationen sowie Bedingungen für ihre 
Durchführung präsentiert, die potenziell transfor-
mativen Wandel fördern können, der zu nachhalti-
ger Entwicklung führt.

Wie transformativer Wandel definiert ist

Aus dem Blickwinkel von Entwicklung und sozialer Ge-
rechtigkeit lautet die zentrale Frage, wie in Transformation 
resultierende Veränderungsprozesse katalysiert werden 
können. Auch wenn die Begriffe transformativ und Trans-
formation mittlerweile verbreitet im Entwicklungsdiskurs 
verwendet werden, bleibt ihre Bedeutung häufig vage und 
verweist auf wünschenswerte Ergebnisse wie Inklusion 
und Nachhaltigkeit. Im Gegensatz dazu konkretisiert die-
ser Bericht die zur Verwirklichung von mehr Gleichheit, 
Nachhaltigkeit und Selbstbestimmung erforderlichen Ver-
änderungsprozesse in Gesellschaft und Wirtschaft.

Bei transformativem Wandel handelt es sich gemäß der 
Definition in diesem Bericht um Veränderungen in allen 
drei Dimensionen der Agenda 2030 für nachhaltige Ent-
wicklung: der wirtschaftlichen, der ökologischen und der 
sozialen. Zur Förderung beschäftigungsintensiver Wachs-
tumsmuster, die makroökonomische Stabilität und poli-
tische Handlungsspielräume gewährleisten, müssen die 
wirtschaftlichen Strukturen verändert werden. Damit 
diese wirtschaftlichen Veränderungen ökologisch nach-
haltig sind, bedarf es tiefgreifender Veränderungen der 
Produktions- und Konsummuster sowie des Energie-
verbrauchs, die durch Rechtsvorschriften, Regulierung 
und staatliche Politikmaßnahmen herbeigeführt werden 
müssen. Vor allem müssen jedoch Veränderungen der 
sozialen Strukturen und Beziehungen stattfinden, wozu 
auch zählt, der größer werdenden wirtschaftlichen und 
politischen Macht von Eliten sowie Stratifikationsmus-
tern in Bezug auf Klasse, Geschlecht, Ethnizität, Religion 
oder Ort entgegenzuwirken, die Menschen (einschließ-
lich zukünftiger Generationen) dauerhaft benachteiligen 
sowie ihre Entscheidungsmöglichkeiten und Handlungs-
spielräume beschränken können. Sie bedeuten auch, 
dass sich sowohl formelle als auch informelle Normen 

Transformation zugunsten  
nachhaltiger Entwicklung verstehen
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Grafi k Ü.1. Transformativen Wandel verstehen

und Institutionen mit einem Einfl uss auf das Verhalten 
von Menschen und Organisationen in Gesellschaft , Wirt-
schaft , Umwelt und Politik ändern müssen.

Transformativer Wandel, der so begriff en wird, ist ein 
langfristiger Prozess, der sowohl individuelles Handeln 
des Einzelnen als auch kollektives Handeln von Gesell-
schaft en erfordert. Seine Mittel und seine Ergebnisse 
umfassen die sichtbare und messbare wirtschaft liche 
und politische Stärkung benachteiligter und vulnerab-
ler Gruppen; verbesserte Geschlechtergleichstellung in 
allen Bereichen; stärker an Gleichheitsprinzipien ausge-
richtete Umverteilung von Einkommen und Wohlstand; 
aktives staatsbürgerliches Engagement mit stärkerer 

Einmischung von Organisationen der Zivilgesellschaft  
und sozialen Bewegungen; Veränderungen der Macht-
beziehungen zwischen dem Norden und dem Süden und 
der globalen Governanceinstitutionen; die Besserstel-
lung von Kleinunternehmen, ländlichen Erzeugern und 
informellen Erwerbstätigen; und eine Umkehr der Hier-
archien von Normen und Werten, die soziale und ökolo-
gische Ziele wirtschaft lichen Anliegen unterordnen.

Klar ist, dass an transformativem Wandel eine Vielzahl 
von Akteuren beteiligt ist, und transparente und demo-
kratische politische Prozesse unter Beteiligung all dieser 
Akteure ebenfalls Teil der angestrebten Transformation 
sind.
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Einheitslösung

Isolierter Ansatz

Neukonfigurationen 
von Macht

Nachhaltige 
Produktions- 
und KonsummusterDen Menschen in den Mittelpunkt 

stellend, den Planeten schonend; 
geleitet von Werten der Menschen-
rechte und sozialen Gerechtigkeit; 
gefördert durch demokratische Staaten 
und inklusive Institutionen; gestaltet 
durch die Mitwirkung selbstbestimmter 
Bevölkerungen

Weltgipfel für 
soziale Entwicklung 
(Kopenhagen, 1995)

Ziele für 
nachhaltige 
Entwicklung
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